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Regierungsaufruf zum Tag der nationalen Arbeit
Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter— Der 1. Mai soll Deutschland einig und

geschlossen sehen
TU. Berlin , 25. April. Der Neichsminister für Volksauf-

klärung und Propaganda veröfjentlicht folgenden Anfrns:
An das deutsche Volk!

Die Negierung der nationalen Revolution hat
den 1. Mai zum Feiertag der nationalen Arbeit
erhoben. Sie will damit zum Ausdruck bringen, daß die
Verbundenheit des ganzen deutschen Volkes mit der natio¬
nalen Arbeit ihren Schöpfern und Trägern ein« unlösliche
und schicksalgegcbene ist. Zum ersten Male wieder seit Jahr¬
zehnten innerer Zerklüftung und parteipolitischer Zerrissen¬
heit erhebt sich über Zank und Hader der unsterbliche
Geist deutschen VolkStumS verklärt und ge¬
läutert durch den Segen der schassenden Ar¬
beit.

Der Marxismus liegt zertrümmert am Bobett. Die Orga¬
nisationen des Klassenkampfes sind zerschlagen. Nicht aus
reaktionären oder gar volks- und arbeiterfeindlichen Be¬
weggründen haben wir den Kampf gegen die kulturbe¬
drohende Gefahr des Bolschewismus geführt. Der Marxis¬
mus mußte sterben, damit der deutschen Arbeit ein
Weg zur Freiheit gebahnt  werden konnte. Die
Schranken von Klassenhaß und Standesdünkel wurden
niedcrgerissen. auf - aß Volk wieder zu Volk zurückfand. Nun
stehen wir vor der schweren und verantwortungsvollen Auf¬
gabe. nicht nur das deutsche Arbeitertum zum sozialen Frie¬
den zurückzuführen, sondern es als vollberechtigtes
Glied in den Staat und in die Volksgemein¬
schaft miteinzufügen.

Wo ehedem marxistische Haßgesänge ertönten , da werden
wir uns zum Volk bekennen. Wo einst die Maschinengewehr«
der roten Selbstbcglücker knatterten, da wollen wir dem
nationalen Frieden der Stände die Bresche schlagen. Wo
früher der Geist eines öden Materialismus triumphierte,
da wollen wir fußen ans das ewig« Recht unseres Volkes aus
Freiheit . Arbeit und « rot. in einem neuen glühenden Ide¬
alismus dir nationale Verbundenheit aller Stände , Stämme
und Berufe zu einem einigen Deutschland vor unserem Volk
und vor der ganzen Welt bekunden.

Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter!
Stirn und Kaust sollen einen Bund schließen, der unlös¬

bar ist. Der Bauer hinter dem Slug , der Arbeiter am Ambos
und Schraubstock, der Gelehrte in seiner Studierstubc, der
Arzt am Krankenbett, der Ingenieur bei seinen Entwürfen.

sie alle werden sich am Tag der nationalen Arbeit bewußt
werden, baß die Nation und ihre Zukunft über alles geht und
daß jeder an seinem Platz das gilt. waserdemVater-
land  und damit dem allgemeinen Besten zu geben bereit ist.

In gewaltigen nationalen Feiern  wird die
Neichsregierung mit dem Volk zusammen diesen Festtag be¬
gehen. Dieganze Nation wird aufgerufen , dar-
antätigenAnteilzunehmen.  Für einen Tag stehen
di« Räder still und ruhen die Maschinen. Deutschland ehrt die
Arbeit, von deren Segen Las Volk ein ganzes Jahr leben
soll.

Männer und Frauen ! Wir rufen Euch auf in Stadt und
Landl Deutsche Jugend ! An Dich vor allem geht unser
Appell! Der erste Mai soll das deutsche Volk einig und ge¬
schlossen sehen und ein Zeichen sein für die ganze Welt, daß
Deutschland erwacht ist und den Weg zu Freiheit und Brot
sucht und findet.

Laßt an diesem Tag« die Arbeit ruhen!
Bekränzt Eure Häuser und di« Straßen der Städte und

Dörfer mit frischem Grün und mit den Fahnen des Reiches!
An allen Last- und Personenautos sollen die Wimpel der

nationalen Erhebung flattern!
Kein Zug und keine Straßenbahn fährt durch Deutsch¬

land, di« nicht mit Blumen und Grün geschmückt ist!
Auf den Kabriktürmen und Bürohäusern werden fei«rlich

die Fahnen des Reiches gehißt!
Kein Kind ohne schwarzweißroten oder Hakenkreuz-

wtmpel!
Die öffentlichen Gebäude, Bahnhöfe. Post, und Tele¬

graphenämter werden in frischem Grün erstehen!
Die Verkehrsmittel tragen Fahnenschmuck!
Wir sind ein armes Volk geworden, aber die freudig«

LebenSbejahung. den Mut zum Schaffen, den trotzigen Opti-
mismus . der all« Hindernisse überwindet, lasten wir uns von
niemand nehmen!

Das ganze Volk ehrt sich selbst, wenn «S der Arbeit die
Ehre gibt, die ihr gebührt.

Deutsche aller Stände . Stämme und Berufe, reicht Euch
die Händel

Geschloffen marschieren wir in di« neue Zeit hinein!
Es lebe unser Volk und unser Reich!

Der Reichsminister für Volksausklärung und Propaganda;
Dr . Goebbels.

Aus dem wirtschasispolitischen Ausschuß
des Reichskcibinelts

TU. Berlin , 25. April. Am Montag nachmittag tagte
-er wirtschaftspolitischeAusschuß des Netchskabinetts bis
zum späten Abend. Er befaßte sich bei dieser Gelegenheit
mit der Absicht, den ReichsbankpräsiüentenDr . Schacht zu
den Verhandlungen über die Vorbereitung der Weltwirt-
schastskonserenz nach Washington zu entsenden.

Außer einer Tagung des wirtschaftlichen Ausschusses des
Reichskabinetts findet heute nachmittag ein« Minister¬
besprechung mit anschließender Kabinettssitzung  statt,
in der im wesentlichen die am Samstag nicht erledigten
Entwürfe , wie der Entwurf bezüglich der Uebersremdung
der Hochschule, erörtert werden. Ob auch die Statt Hal¬
ters rage  erörtert wird, steht noch dahin. Dagegen dars
angenommen werben, daß in der Mtnisterbesprechung dir
Fragen besprochen werden, die mit der noch nicht erfolgten
Besetzung des preußischen Ministeriums für Wirtschaft und
Arbeit zusammenhängen.

Empfänge beim Reichskanzler
Der Reichskanzler hatte am Montag vormittag sofort nach

seiner Ankunft aus München eine Reihe wichtiger politi¬
scher Besprechungen. Er empfing zunächst NeichswirtschaftS-
minister Dr . Hugenberg  und später gemeinsam den
Neichsminister Dr . Frick und den Ministerpräsidenten von
Mecklenburg-Schwerin, Granzow.  Wetter empfing der
Kanzler den ersten Bürgermeister von Hamburg, Krog-
mann.  Reichskanzler Hitler empfing ferner den neuen
Staatssekretär im Neichsfinanzministcrium, Reinhardt,
zusammen mit dem Obersten a. D. Hierl,  der bekanntlich
als zweiter Staatssekretär im Neichsarveitsmtnisterium ln
Aussicht genommen ist.

Ministerpräsident Goering beim Reichspräsidenten
Der Reichspräsident empfing am Montag den preußischen

Ministerpräsidenten Goering zur Meldung und zur Bericht¬
erstattung über seine Romreise. Hieran schloß sich eine län¬
ger« Aussprache über verschiedene politische Fragen . An¬
schließend empfing der Reichspräsident den neuernannten
Staa »»' -' "-»är im preußischen Staatsminifterium , Körner»
»ur Meldung . . - --

Die Kommiffarstcllenin Preuße « aufgehobe«
Wie der amtliche preußische Pressedienst mitteilt , fand am

Montag die konstituierende Sitzung des neuen preußischen
Kabinetts statt. Nach einer kurzen Begrüßung überreichte
Ministerpräsident Goering den Staatsministern Popitz, Kerrl
und Rust ihre Bestallungen. Anschließend wurde eine Reihe
von Vorlagen erledigt. U. a. wurde die Aufhebung
sämtlicher Kommissar st eilen  in Preußen mit
ganz geringfügigen Ausnahmen beschlossen. Bet den aus-
scheidenden Kommissaren handelt eS sich vor allem um die
Kommissare zur besonderen Verwendung. Soweit sie nicht
ausscheiden, sollen sie in die Staatsverwaltung eingebaut,
d. h. mit regulären Beamtenstellen betraut werden.

Zur Wiederherstellungdes BerussbeamtentumS
Der Neichsminister des Innern . Dr . Frick. hat zu seinem

Beauftragten für die Nachprüfungen im Sinne des 8 S des
Reichsgesetzes zur Wiederherstellungdes BerussbeamtentumS
vom 7. April 1933 Dr . Achim Gercke - München ernannnt.
Die Dienststelle Dr . GerckeS befindet sich tm Reichsinnen-
ministertum. Der Minister empfiehlt in Zweifelssällen auch
vor Annahme eines Beamten eine gutachtliche Aeußernng
dieses Sachverständigen einzuholen.

Einsetzung von Kommissare« in Betrieben
Der Leiter des Berbindungsstabes der NSDAP ^ Rei¬

ner,  teilt mit: Mit Wirkung vom S5. April ist sämtlichen
Parteidienststellen untersagt, Kommissare in irgendwelchen
Betrieben einzusehen. Sollte ihnen die Einsetzung eines
Kommissars in einem Unternehmen als unbedingt not¬
wendig erscheinen, so ist die Genehmigung des BerbtndungS-
stabes der NSDAP , in Berlin ein, „holen. Sachbearbeiter
im Verbindungsstab ist Herr Dr . Otto Wagner.  Dem
Gesuch zur Einsetzung muß eine genaue Ausführung der
Notwendigkeit, sowie die Geeignetheit des beabsichtigten
Kommissars zu Grunde liegen. Erst nach Genehmigung de«
Berbindungsstabes darf dann der Kommissar eingesetzt
werden.

Die Konferenz der Justizmlnister in München
Die unter dem Vorsitz des bayerischen Jnstizminister»

in München versammelten Jnstizminister der deutschen
Länder behandelten in mehrstündigen Beratungen die Frage
eines engeren ArbeitszusammenschlusseSder Lander-Justiz-

Tages-Lpiegel
Der Reichsminister für Bolksanfklärung «nd Propaganda

erläßt einen Ausrns zum Feiertag der nationale « Arbeit
am 1. Mai.

»
Reichskanzler Hitler ist gestern vormittag aus München

wieder in Berlin eingetrossen. Das Reichskabinett wirb
heute erneut zusammentreten.

*

Der « irtschaftspolitifche Ausschuß des Kabinetts erörterte
die Frage einer Entsendung des Reichsbankpräsidente«
nach Washington zwecks Teilnahme au den Vorverhand,
langen zur Weltwirtschaftskonferenz.

*

Holland feierte a«, Montag de« 400. Geburtstag -es Schöp¬
fers seiner staatliche« Einheit , des Prinzen Wilhelm von
Oran 'en.

»
Bei den Gemeindewahlen in Spanien konnte« die Oppofi»

tionsparteie « bedeutende Erfolge erzielen.
»

Der kanadische Fiuanzminifter gab bekannt, daß Kanada ab
sofort dl« Geldnote« nicht mehr einlöse» « erde. Kanada Hai
somit amtlich den Goldstandard a«fgegeben.

minister, die Klärung von Fragen aktueller rechtspolttischer
Bedeutung und Einzelanträge verschiedener Lünderminister.
Ucber alle behandelten Fragen bestand von Anfang an und
im ErgebntnS volle Uebereinstimmung sämtlicher Teilneh¬
mer. Insbesondere bestimmten die Justizminister einen
dreigliedrigen Ausschuß  zu Verhandlungen mit
allen in Frage kommenden Stellen , vor allem uni den
Reichsbehörden in allen Fällen , in denen solche Verhand¬
lungen im Interesse einer gleichgerichteten Durchführung
reichsgesetzlich vorgeschrieben oder erwünscht sind. Der Aus¬
schuß besteht aus den Justizminlstern Preußens , Bayerns
und Sachsens.

Der Auftakt in Genf
Deutschland zur Behandlung der Sicherheitssrage bereit
TU. Genf. 38. April . Die vorbereitenden diplomatischen

Besprechungen über den nunmehr beginnenden entscheiden¬
den Endkampf auf der Abrüstungskonferenz sind am Montag
ausgenommen worben. Botschafter Nadolny  stattete dem
Präsidenten der Abrüstungskonferenz, Henderson  einen
längeren Besuch ab. Unter den fortlaufend eintrefsenden
Vertretern der Mächte sind gleichfalls zahlreiche Einzel-
besprechnngen im Gange. Zur Zeit bestehen noch immer
erhebliche Gegensätze über die aus der Konferenz bei der
Behandlung beS großen englischen AbrttstungsplanS einzu¬
schlagenden Methoden. Auf deutscher Seite erklärt man sich
grundsätzlich bereit, an die Prüfung der ftcherheitSpolitischen
Bestimmungen des englischen Planes heranzutreten , lehnt
iedoch ans das Entschiedenste ab, wie von anderer Seite
beabsichtigt wird , die Verhandlungen mit der Kontrollfrage
anfangen zu lassen. Die Vertreter der Großmächte, ins¬
besondere die Außenminister Englands , Frankreichs und der
amerikanische Sonderbotschafter, Norman Davis,  werden
Ende der Woche hier erwartet.

Die Washingtoner Aussprache
Gemeinsame Erklärung Roosevelts und Macdonalds

TU. Washington, 25. April . Roosevrlt und Macdonald
gaben folgende gemeinsame Erklärung ab: Wir besprachen
am Sonntag gründlich die Abrüstungsfragen für Genf.
Sowohl der amerikanische Präsident wie der Ministerprä¬
sident fühlen, daß das Ergebnis der Besprechung die Er-
folgsaussichten für die Konferenz in Gens und in London
beträchtlich gefördert hat. Präsident Roosevelt wird die Ab¬
rüstungsverhandlungen mit Herrtvt sortietzen.

Ausgabe von 80« Millionen Dollar amerikanischer
Schatznoten

TU. Rennork, 25. April . Wie aus Washington gemeldet
wird, kündigt bas amerikanische Schatzamt an, daß es t«
Kürze für KM Millionen Dollar dreiiährige Schatznotcn.
die zu 2' /, v. H. verzinslich sind. auSgeben wird — Die
Stabilisierung von Dollar und Pfund soll aus der Basis
von 3.59 bis 4 Dollar für ein Pfnnd angestrebt werden,
während der neue Dollar einem Wert von 85 GoldeentS
entsprechen soll. _

Der Krieg in China
Nene schwere Kämpfe an de« Große« M««e»

TU. Mukde«, 25. April . <Bon unserem Sonderbericht¬
erstatter.) An der Großen Mauer sind um den Kupeiko-Paß
neu« schw«re Kämpfe ausgrbrochen. Den Japanern gelingt es
nur langsam. Raum zu gewinnen und die Chinesen, die sich
erbittert verteidig« , »ach Süden in Richtung Peiping zurück-
rudränge».
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Die Baupläne des Reichskanzlers
in München

lieber die von ReichskanzlerAdolf Hitler  erwogenen
Moiiinnentalbaupläne für die bayerische Landeshauptstadt
bringt der „Völkische Beobachter" nähere Einzelheiten. Es
handelt sich zunächst um dir Erstellung eines monumentalen
Parteihauses  der NSDAP ., das an der Brienner
Straße im Anschluß au bas Braune Haus beginnen und in
der Gabelöbergcrstraße enden soll. Der Ankauf verschiedener
Häuser tn diesem Viertel dient dem gleichen Ziveck. Auch der
Monumentalueubau eines Kunstausstellungsge-
bäubes  am Rande des Englischen Gartens au der Prinz-
rcgentenstraß«, für den bereits erhebliche Geldmittel zur
Verfügung stehen, gehört zu diesen Plänen . Von weiteren
Bauplänen des Kanzlers für München nennt inan noch ein
großes Museum für  T h e a t e r ku n st, einen monumen¬
talen Bau für Zeitgeschichte und ein Staatsge-
bäude für den Reichs st atthalter.

Reichsminister Goebbels in München
Der Reichominister für Volksaufklärung und Propaganda.

Dr . Göbbels.  stattete dem bayerischen Rundfunk einen
Besuch ab. Wir sehen, so sagte der Minister in einer An¬
sprache. die Erfüllung unseres Ehrgeizes darin , aus dem
deutschen Volk ein StaatSvolk zu machen und ein Staats¬
volk kann bas deutsche Volk sein und werden, wenn es sich
innerlich zusammenschmiedet.  Diese Gleichschal¬
tung zu vollziehen, das sehe ich als die Aufgabe meines Mini¬
steriums an. Es ist in der Tat ein Volks  Ministerium, ein
Ministerium, bas die Aufgabe hat. immer mit dem Volk tn
Berührung zu kommen und zu bleiben. Wir nennen uns
nicht eine Regierung der Demokratie. Wir reden nicht viel
von Demokratie, aber wir haben tn Wahrheit eine Volks¬
herrschaft  aufgerichtet . Wir fühlen uns heute als den
Willensvollstreckerdes deutschen Volkes. Ueber die Grenzen
hinweg reichen sich nun die Länder, die Stämme , Stände und
Konfessionen die Hände. Wir wollen zusammenstehen, jeder
mit dem Bewußtsein seiner Verantwortung . Das Reich geht
über alles, und diesem Reich wollen wir dienert.

Der Ieierloo oer nouonolen Arbeit
Ein Rundschreiben des Neichsinuenministers

Der Neichsministcr des Innern hat in einem Rund¬
schreiben an die obersten Neichsbehörden und die Landes¬
regierungen Richtlinien über die Begehung des Feiertages
der nationalen Arbeit in der öffentlichen Verwaltung er¬
lassen. Am 1. Mai wirb im ganzen Reich allgemein geflaggt
Die Bürgermeister und Gemeindevorsteher werden die Ein¬
wohner ihrer Gemeinden aufrufcn, sich mit Beflaggung der
Prioathäuser dem Vorgehen der öffentlichen Verwaltung
anzusthließen, um damit der inneren Verbundenheit von
Volk und Staat feierlichen Ausdruck zu verleihen. Die
Dienstgebäude werden mit frischem Birkengrün oder son¬
stigem Grün in einfacher Weise geschmückt.

In der N e i chs h a u p t sta d t werden drei grobe Feiern
ahgehalten. Fm Lustgarten findet um 10.30 Uhr vormittag»
ein feierlicher Staatsakt statt, bei dem der Reichsminister
für Bolksaufklärung und Propaganda sprechen und bei der
eine Botschaft des Reichspräsidenten verkündet werden wird.
Um 18 Uhr werden Abordnungen der Arbeiterschaft auS
allen Neichsteilen empfangen. Um 19.30 Uhr findet eine
grobe Abenbfcier auf dem Tempelhoser Feld tn Berlin
statt. Dicke drei Feiern werden durch de» Deutschland¬
sender auf alle deutschen Sender übertragen.

Tie außerpreußtschen Landesregierungen
werden in der Landeshauptstadt einen feierlichen Staatsakt
veranstalten und Arbeiterabordnnngen empfangen. Die
Schulfeiern werben so eingerichtet, daß die Schulen mit
ihren Leitern und Lehrkräften die Uebertragung des groben
Staatsaktes im Berliner Lustgarten durch den Schulfunk
hören. An den tn Berlin stattfindenben drei Feiern soll
die Bevölkerung im ganzen Reich unmittelbar teilnehmen,
indem tn allen Orten an geeigneten großen Plätzen von den
Gemeindeverwaltungen Laut 'yrecher aufgestellt werden.

Die Musikkapellen der Schutzpolizei, der Feuerwehr , der
SA . und SS ., des Stahlhelms , der Kriegervereine. des
KykfhäuserbundeSn. a. Verbände werden Platzkonzerte ver¬
anstalten.

»
Am 1. Mai als dem Feiertag der nationalen Arbeit

finden auf Anordnung de» Evang. Oberkirchenrats in sämt¬
lichen evangelischen Kirchen Württembergs  Gottes¬
dienste statt.

Die Senduno der deutschen Presse
In Berlin  hielt der Kampfbuud für deutsche Kultur,

Abteilung Schrifttum, gemeinsam mit dem Reichsverband
der Deutschen Presse eine große Kundgebung ab, auf welcher
der Reichsprcssechef der NSDAP ., Dr . Dieterich,  über
die deutsche Presse als Waffe deutscher Poli¬
tik  sprach. Er führte n. a. ans : Wir deutschen Journalisten
empfinden es dankbar und mit Genugtuung, baß die Regie¬
rung Ser nationalen Revolution die große Bedeutung der
Presse und ihre Macht nicht nur anerkennt, sondern auch ihre
Mitarbeit an dem großen Wiederaufbauwerk der Nation so
holl»einschätzt. Wir sind bereit, dafür zu sorgen, daß die deut¬
sche Presse tn Zukunft zu einer scharf geschliffenen
Waffe deutscher Politik und damit des deut¬
schen Volkes  wir - , wie sie niemals zuvor der Nation
zur Verfügung gestanden hat. In der Vergangenheit war es
leider vielfach anders. Ein sehr großer Teil der Presse des
nachnovembcrischenDeutschlands hatte keinen Hauch des
Geistes, der durch die nationale Erhebung vom deutschen
Volk Besitz ergriffen hat und den man heute so gern für die
Vergangenheit in Anspruch nehmen möchte.

Wir sind überzeugt, daß die Regierung der nationalen
Revolution dafür Sorge tragen wirb, daß bi« geistige
Freiheit und Unabhängigkeit des deutschen
Redakteurs  aus der Klammer kapitalistischer Inter¬
essen wieder hergestellt und für die Zukunft gesichert wird,
her deutsche Redakteur, dem die große und hehr« » ufgabe

nationaler volkSerztehuug zufällt, wie kaum einer audere«
Berufsgrupp «, soll in Zukunft in seiner redaktionellen, gei¬
stigen Tätigkeit frei «nü nur » och seinem deutschen
Gewissen  und seinem Volke verantwortlich  sei ».

Zu diesem tatenfrohen Zukunsts- und Erneuerungswerk
möchte ich alle in der deutschen Presse geistig Schaffenden auf-
rufen, die guten Willens sind. DaS große Werk der Ver¬
söhnung, bas unser Führer Adolf Hitler im deutschen Volk
etngelettet hat, darf vor der Presse nicht haltmachen. Mit ver¬
einten Kräften wirb es uns gelingen, die deutsche Presse zu
einer scharfen Waffe deutscher Politik, deutschen Lebens und
deutschen Geistes zu schmieden.

Eine bündische deutsche evangelische Kirche
TU. Berlin , 24. April . Von maßgebender kirchlicher Seite

wird mitgeteilt : „Die Stunde gebietet, unverzüglich eine
Reform der Verfassung des deutschen Prote¬
stantismus  einzuleiten . Das Ziel der Reform ist die
bündische deutsche evangelische Kirche,  errich¬
tet auf der Grundlage und unter voller Wahrung des Ve-
kennntisses. Aus lebenskräftigen Landeskirchen erwachsen, soll
sie alle Vollmachten erhalten , deren sie zur Pflege des ge¬
samtdeutschenevangelisch-kirchlichen L,ebens und seiner Be¬
ziehung zu Volk und Staat im Ja - und Auslande bedarf.
Zu diesem Werk hat der Präsident des deutschen evangeli¬
schen Kirchenbundes, Dr . D. Kappler,  je einen führenden
lutherischen und reformierten Theologen an seine Seite ge¬
rufen, und zwar den LandesbischofD. Mahrarens  aus
Hannover und den Studiendirektor Pastor D. Hesse  aus
Elberfeld. Ferner werden hierfür als Berater sonstige, durch
ihr kirchliches Amt oder ihre Arbeit tn der kirchlichen Bewe¬
gung ausgezeichnete Persönlichkeiten und besondere Sachver¬
ständige bcigezogen werden. In Gemeinschaft mit ihnen wird
alsbald eine neue Verfassung  des deutschen Prote¬
stantismus ausgearbeitct ."

Der Gesamtvorstand des Marti » Luther - BundeS
hat aus seiner Tagung in Bad Blankenburg die Kircheu-
regierungen in einem Schreiben gebeten, sich für einen
Zusammenschluß der evang.-luth. Kirchen Deutschlands zu
einer evang.-luth. Bekenntniskirche einzusetzen. — Das Prä¬
sidium des Evangelischen Bundes  erläßt eine Er¬
klärung, in der mitgetetlt wird, daß der Evangelische Bund
den Forderungen nach engstem Zusammenschluß der deut¬
schen Einzelkirchen durchaus nahcstehe.

Ein neuer Aufruf der Glaubensbewegnng „Deutsche
Christen"

Pfarrer Hossenfelder  erläßt namens -er GlaubenS-
beivegung „Deutsche Christen" einen Aufruf, in dem es u. a.
heißt: „Wir „Deutschen Christen" erheben den Anspruch,
obwohl unsere Glaubensbewegung etwas anderes ist als
die Erweckungswogen früherer Zeiten, eine Bewegung von
oben her zu sein. Jetzt kommt es darauf an, baß das ge¬
samte evangelische Kirchenvolk diesem unüberhörbaren Got¬
tesruf Gehorsam schenkt. Darum , deutsche Christen, klärt
auf, sagt es von Mund zu Mund was wir wollen: Treibt
jetzt die Bewegung dem endgültigen Ziele zu. Gott ist mit
uns . Unsere Netchstagung war die Mobilmachung. Ste hat
im ganzen Lande und weit über die Grenzen Deutschlands
hinaus wie ein Sturm gewirkt. Die Feinde des Dritten
Reiches verstecken sich hinter die Kirche. Wir setzen ihnen
ein gläubiges „Dennoch" entgegen. Ohne unsere Glaubens¬
bewegung bleibt die Neuordnung der Kirche ein Plan in
der Schublade. Die kirchlichen Fragen Deutschlands können
nicht ohne und noch weniger gegen das erwacht« Volk gelöst
werden.

Die Glaubensbewegung „Deutsche Christen" bient tn
Lehre und Verkündung zum Bekenntnis der Väter lutheri¬
scher und reformierter Prägung . Die Glaubensbewegung
wird aber nie und nimmer zulassen, baß das Kirchenvolk
mit dem theologischen Streit vergangener Jahrhunderte
„um die reine Lehre" oder mit den Verirrungen unbibli¬
scher Romantik unserer Tage belastet wird. Wir wollen
nicht, baß die Kirche mit ihren Behörden und Aemtern
so tut , als könne sie sich dem Schicksal ihres Volkes ent¬
ziehen.

Deutsches Volk und Glaubensgenossen! Die Stunde ist
da, dem herrlichen Reiche Adolf Hitlers die Kirche beS
Evangeliums zn geben, die bas deutsche Volk geliebt hat
und vom deutschen Volk geliebt wird. Gott segne unseren
Kampf!"

Kleine politische Nachrichten
Zusammenstellung neuer Möglichkeiten zur Arbeitsbeschaf¬

fung. Zu dem Plan über Arbeitsbeschaffung erfahren wir von
zuständiger Seite, baß zur Zeit der Reichsarbeitsmlnister an
einer umfassenden Zusammenstellung über neue Möglichkei¬
ten zur Arbeitsbeschaffungund zu einer Verminderung der
Arbeitslosigkeit und ihrer Folgen arbeiten läßt. Er wird
diese Zusammenstellung sofort dem Reichskabinett vorlegcn.

Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutz der Bolks-
gesundheit. Der Reichspräsident hat auf Grund des Art . 48
der Neichsverfassung eine Verordnung zum Schutz der
Volksgesunbheit erlassen. Die Verordnung besagt: Die
Reichsregierung kann die nach ihren pfltchtmäßigen Er¬
messen auf dem Gebiet des Gesundheitswesens des Veteri¬
närwesens und des Pflanzenschutzessowie des Verkehrs mit
Lebensmitteln , Bedarfsgegenständen, Arzneimittel «, Gehetm-
mitteln , Schädlingsbekämpfungsmitteln und Giften not¬
wendigen Warnungen  erlassen , um die Allgemeinheit
oder einzelne Personen vor Schaden zu bewahren.

Einheitliche Gesichtspunkte für Kleinkaliber-Schleßsport.
Im Rcichskuratorium für Jugendertüchttgung fand eine
Sitzung der in der Reichsgemeinschaft zusammengeschloffenen
Führer der Schießsportverbänbe statt. Die Führer der drei
Verbände geben die Erklärung ab, baß ste in geschloffener
Gemeinschaft mit allen ihren Kräften sich der nationalen
Regierung zur Verfügung stellen, um den für den natio¬
nalen Aufbau so wichtigen Kleinkaliberschießsportnach ein¬
heitlichen Gesichtspunkte« durchzuführen.

Hanptgegeuftanb -er Besprechungen in Rom waren Luft»
verkehrsfragen . In naher Zukunft tst eine neue Aus¬
gestaltung der deutsch-italienische« LustverkehrSbeziehunge»

z« erwarte «. Eine Reche von Verbesserungen tst schon jetzt
vorgenommen worden. In Zukunft soll sowohl im Sommer
als auch im Winter ein täglicher Luftverkehrsdtenst von und
nach Italien eingerichtet werden. Zunächst sind für dieses
Jahr sechs Monate und im nächsten Jahr acht Monate mit
vollem Dienst in Aussicht genommen. Vielleicht wird schon
tm nächsten Jahre neben dem regelmäßigen Verkehr ein
Flugverkehr ohne Zwischenlandung nach Nom eingerichtet
werden.

Nationale Einheitsbewegung auch in der Schweiz. In
Zürich hielt der neue „Kampfhund zur neuen naiio-
nale» Front " eine stark besuchte Versammlung ab. Jugend¬
liche Schweizer in blaugrauen Hemden und mit weißem
Kreuz auf der roten Armbinde besorgten den Saalschutz.
Der Präsident und Einbcrufer , Dr . Tobler , erklärte , baß
es sich hier nicht um eine Nachahmung des Nationalsozia¬
lismus handle, sondern um eine gesamtschweizerische Ange¬
legenheit.

Die Kriegsschulbensrage der Schlüsselpunkt der Washing¬
toner Verhandlungen . Tie Kriegsschuldenfrage scheint trotz
der amerikanischen Abneigung zum Schlüsselpunkt der
Washingtoner Verhandlungen zu werben. Macdonald er¬
hielt telephonische Informationen aus London, wonach er
Zugeständnisse tn der Schuldenfrage erzielen müßte, bevor
er in die Erörterung der Zoll- und Währungsfragen ein-
treten könnte. Er wird in diesem Punkte von Herriot
unterstützt.

Japan will gemeinsam mit der mandschurischenArme«
Peking besetzen. Der japanische Gesandte in Tschangtschun,
General Mut », erklärte , die japanische Armee werde Peking
gemeinsam mit der mandschurischen Armee besetzen. Damit
werde die mandschurische Frage erst endgültig gelöst werbe«
und der Lytton-Bericht, der die politische Lage nur ungünstig
gestaltet habe, werde endgültig erledigt sein.

Deutsche Sänoeiwouwi in Dortmund
--- Dortmund , 24. April . Die Neuwahlen zum Vorstan¬

des Deutschen Sängerbundes hatten folgendes Ergebnis:
1. Bundespräsident Rektor Brauner - Berlin,  stellv Bnn-
desvorsitzender Stadtschulrat Dr . h. c. Hans Bongard-
Saarbrücken, der Führer des Deutschtums an der Saar;
2. Bnndesvorsitzender Justizrat M o o r h a r d - Eichstätt,
Führer beS Fränkischen Sängerbundes : Schatzmeister Tr.
H e t m a n n - Frankfurt a. M.: Obmann des Milsikausschus-
ses Staatskapellmeister Dr . h. c. Laugs-Kassel.

Um das 12. Deutsche Sängcrbundesfest 1087 bewarben
sich die Städte Leipzig und Breslau . Die Versammlung
entschied sich aus kulturpolitischen Rücksichten und im Inter¬
esse der Grenzlandarbeit fast einstimmig für Breslau.

Einen breiten Raum der Verhandlungen des Sängcr-
tages nahm die Gleichschaltung der bisher systemtrenen
Gesangvereine und Arbeitersängerbünde mit marxistischen
Tendenzen ein. Die Aufnahme solcher Vereine in den
DSB . rief eine lebhafte Aussprache hervor. Man kam
überein, die Vereine, die sich umstellen wollen, nicht zurück-
zuweisen, aber alle Vorsicht anzuwenden. Maßgebend sollen
für die Aufnahme die Richtlinien des Kampfbundes für
deutsche Kultur sein. Das gleiche müsse gelten für die Chor¬
leiter, die 14 Jahre hindurch mit der Leitung der Arbeiter¬
chöre glänzende Geschäfte gemacht hätten, um sich jetzt mit
fliegenden Fahnen in bas regierungstreue Lager zu schla¬
gen. Wetter wurde beschlossen, Juden als Mitglieder nicht
mehr aufzunehmen und den Deutschen Sängertag 1034 in
Saarbrücken  und 1035 in Königsberg  abzuhalten.

Politische Kurzmeldungen
Die Neichsregierung wird sich heute voraussichtlich rutt

der Statthalterfrage beschäftigen. — Reichskanzler Adolf
Hitler hat durch Erlasse seine Rechte bezüglich der Beamten¬
ernennungen und bezüglich der Ausübung des Gnaden¬
rechts auf bas preußische Staatsministerium übertragen . —
Der preußische nationalsozialistische Landtagsabgeordnete
Meinberg, Vorsitzender des Reichslandbunds, tritt dagegen
auf, baß der Netchsernährungsminister Dr . Hilgenberg zu¬
gleich preußischer Landwtrtschaftsminister sei. Dieses Mini¬
sterium müsse einem Nationalsozialisten übertragen werden.
— Der Nationalverband deutscher Offiziere faßte eine Ent¬
schließung, tn der u. a. zum Ausdruck gebracht wird, daß
der NDO . die Krönung aller Aufbauarbeit in der Wieder¬
errichtung der Monarchie unter der ruhmvollen Negierung
der Hohenzollern sehe. — Bon den französischen Kapitalien
im Saargebiet , deren Höhe sich auf etwa 6V Millionen
Francs beläuft, sind nach zuverlässigen Informationen pe»
Fälligkeit 1. Juli bzw. 1. Oktober 1033 mehr als 30 Mist
Francs gekündigt worden. Betroffen sind davon in erster
Linie Privatleute , Handwerker, Landwirte usw. Das Reich
wirb mit einer Hilfsaktion einspringen müssen, um die
Saarbeutschen vor Eigentumsverlusten zu schützen. — Hol¬
land hat Gold im Werte von 157 Millionen Franken nach
Paris geschickt. — Noosevelt und Macdonald haben tn
Washington die Besprechungen über die Währungsfragen
ausgenommen. — Es verstärkt sich der Eindruck, daß Mac-
donalb und Herriot Noosevelt um die Revision der Kriegs-
schulbenabkommen angehen werden und falls eine Revision
nicht erreichbar sein sollte, den Aufschub der Mitte Juni
fälligen Zahlungen bis zu einer endgültigen Regelung be¬
antragen werden. — In einer Ansprache im nationalen
Presseklub der USA. beutete Macdonalb an, baß England
nicht die Absicht habe, zum Goldstandard zurückzukchren,
bis es nicht sicher sei, baß die Hauptgeldmächte ihn bauernd
aufrecht erhalten können. — Der französische Sonderbeauf¬
tragte für die Besprechungen mit Noosevelt, Herriot , ist am
Sonntagnachmittag in Washington eingetroffen, wo er im
Hotel Mayflor Wohnung nahm. — Wie „Evening Stan-
darb" meldet, hat der auf dem Wege nach Washington be-
findliche chinesische Finanzminister Sung den Auftrag , den
Präsidenten Noosevelt zu bitten, als Vermittler zwischen
Japan und China aufzutreten .



Der Oelkonflikt in Persien beigelegt
' Eine Schlappe für die Sowjetunion

England hat soeben einen großen Erfolg in einer der
wichtigsten Interessensphären Rußlands erzielt. Wie aus
Teheran gemeldet wirb, ist es dem Präsidenten der Anglo-
persischen Oelkompagnie gelungen, eine vollständige Bei¬
legung des Konfliktes mit dem Schah von Persien zu er¬
reichen. Persien erhält u. a. eine neue Konzession, die ihr
das Alleinrecht zur Ausbeutung der Oelfelder in den nordi¬
schen persischen Provinzen erteilt . Gerade die nordpersischen
Oelfelder sind außerordentlich ertragreich und seit Jahr¬
zehnten ein Hauptziel der russischen Expansionsbestrebungen
in Vorderasien gewesen. Die britischen Erdölintereffen
rücket mit dieser neuen Konzession unmittelbar an Ruß¬
lands Grenzen vor. und gegenüber von Baku am Kaspischen
Meer dürfte sich nun ei» Erdülkonkurrenzkampf
größten Ausmaßes  entspinnen.

Aus aller Well
Großer Erfolg der Hitler -Geburtstagsspende

Nach einer Mitteilung der Zentralverteilungsstelle der
Httler -Geburtstagsspende sind Lebensmittel im Gesamt¬
betrag von 200 bis WO 000 RM . durch Spenden au'gckom-
men und verteilt worden. Weiter wurden für etwa 200 0NV
Reichsmark aus Geldspenden Lebensmittel gekauft und ver¬
teilt . Schätzungsweise sind etiva SO Prozent aller Unter¬
stützungsempfänger bedacht worden. Ferner wurden noch
Kleidungsstücke. Seife sowie Gutscheine für Haarschnitt ge¬
spendet.

Erianernngsseier an die Weihe einer alte« national¬
sozialistische« Fäh,,«

In Kalkberge-Mark wurde eine Feier zur Erinnerung
an die Weihe der ersten nationalwzialistischen Fahne des
Gaues Berlin -Brandenburg der NSDAP , abgehaltcn. Die
Feierlichkeiten fanden zum Teil in dem 70 Meter riefen Stol¬
len des Nüdersborfer Kalkbergwcrks statt, wo sich im Jahr
1S2Z zu nächtlicher Stunde die ersten Vorkämpfer für bas
Dr ' tte Reich zur Fahnenweihe getroffen hatten. Unter ihnen
halte sich auch Schlageter befunden, der von dieser Feier aus
ins Nuiirgebiet ging.

Diebstahl von Sportplaketten
Wie erst jetzt bekannt wirb, wurde in den letzten Tagen

bei dem Funballspieler Ruch vom Hertha BSC ., der ein
Zigarrcngeschäst betreibt, ein grober Diebstahl ausgeführt
Dabei fielen den Dieben neben Tabakwareu im Werte von
1800 NM. Gold- und Silbersachen im Werte von 2000 NM
in die Hände. Ten Dieben fielen auch sämtliche goldenen und
silbernen Meisterschaftsplakettendes Deutschen Fußballbun-
des und des Branbenburgischen Ballspielvereins in die
Hände.

SA . im Düsseldorfer Arbeitsamt
Das Düsseldorfer Arbeitsamt wurde von SA . besetzt und

«Ine Reihe von Angestellten in Schutzhaft genommen. Unter
den Verhafteten befindet sich auch der ehemalige Kursusleiter
der KPD . K r e u z p 0 i n t n e r, der als Mitglied der Mün¬
chener RStercgierung den Befehl zur Erschießung der Gei¬
seln im Luitpold-Gymnasium unterzeichnet«. Kreuzpointner
wurde, wie die „Volksparole" zu berichten weiß, in Franeu-
kleidern angetro k̂eu.

Kurznachrichten aus aller Welt
In der Umgebung Heidelbergs haben bi« letzten Frost¬

nächte stellenweise empfindlichen Schaden an den Obstbäumen
und Prestlingskulturen verursacht. — Im Rahmen der Maß¬
nahmen für den zivilen Luftschutz wurde durch das badische
Ministerium des Innern in Freivurg ein AuSbtlbungslehr-
gcmg für Flugwachführer und deren Stellvertreter abge¬
haltcn. — Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt,
ist beabsichtigt, eine ordentliche Professur für Wehrwiffenschaft
schon zum Sommcrsemester 1033 an der Technischen Hoch¬
schule Berlin zu schaffen. — Nach einem Bericht des „West¬
deutschen Beobachters" haben sich bei der Bcr . Ortskranken¬

kasse der Handwerker kn Köln erhebliche Unregelmäßigkeit««
ergeben. Die Verwaltungskosten waren ungeheuer hoch. Bei
der Untersuchung wurde das Fehlen wichtiger Akten fest¬
gestellt. Der erste Vorsitzende der Krankenkasse, Jaeger , ist
seines Postens enthoben und in Haft genommen worden. Der
Geschäftsführer Werner hat Selbstmord begangen. — Der
frühere Bürgermeister von Traben -Trarbach Schmidt,
wurde wegen fortgesetzter Untreue , Betrugs und Amtsunter¬
schlagung zu 8 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt . —
Zwischen Lübben und Lübbenau wurde ein Arbeiter namens
Paul Herda von einem Bahnpvlizeibeamtcn erschossen, als
er auf Anruf nicht stehen blieb, sondern flüchtete. — Der
Neichsverband der Heimattreuen Ost- und Wcstpreuße» hat
dem Reichskanzler ein« Nachbildung des Abstimmungsdenk-
mals in Marienburg geschenkt. — In der Internationalen
Handelskammer Paris begann die „Internationale Tagung
für Warenaustausch", auf der 40 Länder mit etwa 200 Ver¬
tretern teilnehmen werden. Die Tagung, bi« eine Woche
bauern wird, wird als Vorbereitung für die Weltwirtschafts-
konferenz angesehen. — Das Erscheinen einer neuen italieni¬
schen Briefmarke, die im internationalen Verkehr verivendet
werden soll, erregt unter der Einwohnerschaft von Korsika
starkes Aufsehen. Es handelt sich um eine 1,26-Lirc-Brief-
marke, die die Landkarte Italiens einschließlich Korsika bar¬
stellt. — Ein französisches Flugzeug mit drei Mann Be¬
satzung und vier Passagieren wird zwischen Korfu und Mar¬
seille vermißt. — Ein schweres Erdbeben, bas, soweit fest¬
steht, viel« Opfer an Menschenleben gefordert und großen
Sachschaden angerichtet haben soll erschütterte die Italien
gehörende Insel Kos, bi«, nördlich von Noühos gelegen, der
kletnasiatischen Küste vorgelagert ist.

Anstelle des Warenhauses
„Deutscher Gerne inschaftsladeu"

Nachdem vor kurzem in Nürnberg ein „Einzclhandcls-
kauihaus" ins Leben gerusen worden ist, versucht man jetzt
auch in Berlin diesen Weg zu beschreiten. Ein „Deutscher
Gemeinschaftsladen" ist eröffnet worden, dessen Zweck es ist,
mittelständische Geiverbetreibend« zusammenzufassen. Die
Vorteile des Warenhauses sollen zunutze gemacht werden,
indem man ein« Art Markthalle im Kleinen aus diesen Ge¬
meinschaftsläden gemacht hat. Mehrer « Firmen und Kauf-
leutc stellen ihre Waren aus , und zwar in abgcgrenzten
Ständen . Die Zusammenstellung der Waren ist so. daß mög¬
lichst bi« wichtigsten Gruppen berücksichtigt sind. Dl« Kunden
müssen hier nicht unbedingt etwas kaufen, während sie sich
in kleineren Läden dazu verpflichte fühlen und deshalb oft¬
mals gar nicht hineingehen. Ein Vorteil gegenüber dem
Warenhaus ist die Bevorzugung besserer Waren und der
Ausschluß von Schund und Ramsch.

Aus Württemberg
Bor der Ernennung des ReichsftatthalterS

Staatspräsident Murr  ist gestern vormittag von der
Konferenz der Gauleiter aus München zurückgekehrt und
abends nach Berlin zu weiteren Besprechungengereist. Man
rechnet damit, daß während seiner Anwesenheit in Berlin die
Statthalterfrage  für Württemberg ihre endgültigeRegelung finden wird.
Altersgrenze auch für Gemeiudebeamte — Anflösnug der

Amtsversammltmg «nd Bezirksräte
Zur Zeit ist. wie eine Stuttgarter Zeitung hört, et«

Gesetz in Vorbereitung , das auch für die Gemeindebeamten
und Grtsvorsteher die Festsetzung einer Altersgrenze vor¬
steht. Ein solches Gesetz besteht bis heute überhaupt nicht.
Nun ist ja kürzlich beim Staat die Penstonsgrenze von
67 auf SS Jahre herabgesetzt worden. Mau wird wohl nicht
fehlgehen, wenn man annimmt, baß künftig auch für die
Gemeinbebeamten und Ortsvorsteher ähnliche Bestimmungen
gelten, wie sie für die Staatsbeamten erlassen wurden.
Schwierigkeiten bereitet dieses Problem jedoch insofern, als
die Penstonskasse für Körperschaftsbeamte heute bereits
finanziell sehr stark in Anspruch genommen ist. — Durch

et« besonderes Gesetz, bas in de« nächste« Tage» veröffent¬
licht wird, werden die Amtsversammlungen und Bezirks¬
räte aufgelöst. Diese Maßnahme ist nach der Neubildung
der kommunalpolitischen Bertretnngskörper notwendig. Die
verantwortliche Verwaltungsarbeit wird vorübergehend
ausschließlich auf die Landräte übergehen. Was an staat¬
lichen Angelegenheiten vom Bezirksrat wahrgenommen wer¬
ben soll, muß künftig von einem Ausschuß wahrgcnomme«
werden, der vom Laubrat neu zu bestellen ist.

Länderkonserertz der Justizministcr ia Stuttgart
Am Samstag fand in München eine Besprechung der

Landesjustizvcrwaltungen statt Seitens des Württemberg !-
schen Justizministeriums nahmen daran Justizministcr
Mcrgcnthaler,  LandgcrichtSdirektor Truckenmül-
1e r, Amtsrichter Cnhorst  und Rechnungsrat Schümm
teil. Die Tagung befaßte sich vor allem mit brennenden
Fragen des BcrnfsbeamtentumS , der Anwaltschaft und der
kommenden Gesetzgebung. Es hat sich dabet bas Bedürfnis
herausgestellt, solche Besprechungen in regelmäßigen Ab¬
ständen zu veranstalten. Die nächste derartige Zusammen-
kunft wird Ende Mal in Stuttgart stattfinben.

Verordnung des Innenministeriums über Schutzhaft
Das Innenministerium hat eine Verordnung über Schutz-

Haft erlassen, die in fünf Abschnitten und 17 Paragraphen die
Verfahre » bet Verhängung der Schutzhaft, mährend der
Schutzhaft, bei der Entlassung, nach der Entlassung und über
die Kosten zum Inhalt hat. Letztere falle» den Schutzhäftlin¬
gen als Gesamtschuldnern zur Last Erweist sich eine Schutz-
Haft als von Anfang an ungerechtfertigt, so trägt dt« Staats¬
kasse die Kosten der Schutzhaft.

Gleichschaltungim Einzelhandel
Die Arbeitsgemeinschaft des Württembergischen Einzel¬

handels hat sich in ihrer Generalversammlung unter natio¬
nalsozialistische Führung gestellt. Der Ausschuß besteht künf¬
tig aus S Nationalsozialisten und 4 andere» Mitgliedern.
Geschäftsführer bleibt der bisherige Snndikuö Niedigcr. Die
Ausschussmitgliederwurden durch Handschlag für ihre wei¬
tere Tätigkeit im Sinne des nattonalkvzialistischcn Staates
verpflichtet. Von der Arbeitsgemeinschaft wurden folgende
dringliche Forderungen aufgestellt: Verbot der Zugehörigkeit
von Beamten zu Konsumvereinen Regelung der Rabait-
frage, Verbot der Errichtung neuer Großbetriebe ähnlich wi«
in Baben und Bayern , Verbot der Lcbensmittelabteilungen
in Warenhäusern und Einheitspreisgeschäften, Rückführung
der Konsumvereine in Einzclhandelsbetrtebe u. a.

Stahlhelm -Laubrssührcr t» Freudenstadt
Am Sonntagfrüh sammelten sich in Freudenstabt  die

württembergischen und badischen Gausührer des Stahlhelms
mit ihren Stäben zu einer Besprechung mit dem Stahlhelm-
Landesführer Baden-Württemberg , Dr . W e n z l - Freiburg
lRichthofenflieger und Kamerad von Hauptmann Goeringj.
Der Zweck der Führer -Besprechung in Freubenstadt war
elne Vorbesprechung wegen der ,.Zollernstreife", die vom 20.
bis 28. Mai in Württemberg durchgesührt werben soll. Tie
„Zollernstrclfc" bildet eine achttägige DeistungSprlifung der
Stahlhelmer , die letztes Jahr in Form der „Schwarzwald-
streife" in kleinerem Nahmen öurchgeführt worden war An
der ÜZollernstreife" lca. 2000 Mann ) werden sich Motorräder,
Autos, Feldküchen, Reiter und Flieger beteiligen. Am
Schluß der „Zollernstreife" steht - er Generalappell amBobensee.

Rene Verhaftungen
In Alten  st etg  sind in der Waffenbiebstahlsachezwei

weitere Verhaftungen erfolgt. Das Amtsgericht Leon-
berg  hat 10 Kommunisten und Mitglieder des Kampf-
bundes gegen den Faschismus aus Weildcrstadt wegen mili¬
tärischer Geländeübungen und wegen unerlaubter Versam-n-
luitgcn zu Gefängnisstrafen von 1)4 bis 4 Monaten vcr-
urteilt . — In Reutlingen sind in der letzten Zeit weitere
Verhaftungen erfolgt. Die Schutzhaft wurde verhängt über
2 Stabträte , den Vorsitzenden der Ortskrankenkaffe, eine«
Kassen- und einen Gewerkschaftssekrctär sowie einen Arztz
ferner einen Druckereibesitzcr.

virnttea -ir-Lnrzzcnl/rr ooeen 0̂ «
lö Fortsetzung.)

Sein« erst« Aufgabe war, Erläuterungen zu der Aufführungder Oper „Herr der Welt", die kürzlich uraufgeführt wordenwar . zu geben
Mit Begeisterung hatte er di« Oper vor Weihnachten, als

«r noch Redakteur der „Tribüne" war, gesehen und gehört,«-> war ihm eine Freude, darüber sprechen zu dürfen.
Er hielt den Zettel mit dem Text, - er von dem Musik-

fchriftsteller Decker» versaht war ,n der Hand
Aber er las nur einige Zeilen dann packte es ihn, und er

sprach aus Eigenem heraus Er mühte sich, das große Erleb-
ncs. das ihm das herrliche Werk gegeben hatte, auch den
Hörern zu bescheren So eindringlich mit ganzer Seele sprach
«r doh ein Bild vor der Hörer Augen erstand, so plastisch,es ihnen gewiß noch keiner vermittelt hatte

Als er seinen Dienst an diesem Tag beendet hatte, wurde
«" zu dem Intendanten gebeten. In Gesellschaft von Schulen-
ourg Veranden sich zwe' ältere Herren vom Berwaltungsrat.denen er vorgestellt wurde

..Ich wollte Ihnen nur sagen. Herr Markgraf ." sagte
Schulenburg iache'nd. „daß ich mit den Herren Ihnen zu-gehört habe und daß der Berwaltungsrat meine Meinung
daß « ,e der geborene Sprecher sind, auch telltl Also weiterso. lieber Freund !"

» *

Air Rainer das Funkhaus verließ, stieß er auf LenProgrammdirektor Seeliger.
Der alte Herr begrüßte ihn vergnügt, und sie schritten eineWeOe nebeneinander her

^ ? " r^Markgraf, " fragte Seeliger plötzlich unvermittelt,"haben sie auch Humor? Können Sie lachen?"
-va» kam io drollig heraus, daß Rainer auflachen mußte.»Warum fragen Sie. Herr Seeliger ?"

Wegen Neujahr ! Wir haben diesmal «in
laoettzcht«« Progra « « . Li« ganz« Prominenz Berlin» ist

oec>ai»,n ,̂t. um m.l uir.eren zu plaudern. E,ne ooch-noble Gesellschaft, sag« ich Ihnen !"
„Und. . .?'
„Ich weiß n'cht, wen ich als Sprecher nehmen soll."
„Aber ich bitte Sie. Herr Seeliger ! Herr Lüder»,Herr l"
„Still junger Freund ! So einfach ist das nicht! Herr

Luders ist ein ganz eleganter Sprecher Aber fein Witz istzu schnoddrig manchmal zu beißend seine Art hat nicht dasVersöhnende des wahren Humor» an sich. Dann die an¬
deren Ne«, da kann man in dieser prominenten Gesellschaft
keinen Staat mit machen. Alle gut, aber nicht mehr! SagenSi«. Herr Markgraf , das war - och heute nicht Dr Deckert»Text?"

„Ich kenn« die Oper genau und Hab« erzählt, wi« es mir
um das Herz war "

„Sie haben sehr gut erzählt. Wi« kommt es, daß Sie eine
so sichere Ausdrucksweise haben? Da sitzt ie- es Wort, und es
gibt kein Verhaspeln!"

„Ich war zuletzt Redakteur, und früher habe ich mich auchals Romanschriftsteller betätigt."
„Ich entsinne mich, ich habe den Namen Markgraf schon

mal gehört Wie hieß denn das Buch gleich? War es nicht
ein Roman, der im hohen Norden spielt«? Jetzt weiß ich's:Rolandstochter!"

„Ja der stammt von mir !"
„Der hatte aber doch einen guten Erfolg."
„Ja . den hatte er !"
„Sie schreiben nicht mehr?"
„Nein, man hat es mir vergällt, und fetzt. . . ich glaube,daß ich es kaum noch kann "
Seeliger schüttelte den Kopf. „Nein, das glaube ich nicht

Nach Ihrer Art der Darstellung zu urteilen kann das nichtder Fall sein."
„M >r fehlt etwas dazu: Die Unbekümmertheit einer ver¬gangenen Zeit"
Seeliger sah den Sprecher prüfend an . . Si « haben kämpfenmüssen?
„Es hat gelangt. Das Leben hat mich ordentlich in hie

Scheren genommen Aber jetzt hat das Schicksal mich wiedereinmal glücklich in die Höhe getragen "
Seeliger nickte vergnügt, zupfte ihn dann am Nennet. „Also

wie ist es. Herr Markgratz wolle» Si« am Silvesterabendiprechen?"

^a .ner miauette den Kopf „Ich? Rem ! Ich möchte Her. «Luders nicht zurückdrängen Ich halte ihn überhaupt füreinen guten Sprecher"
„Luders hin . . . Lüders Herl Aber 'ch will Sie nicht

drangen Morgen bitte ich den Intendanten Wiederichauen.
Herr Markgraf ! Besuchen Sie mich mal! Ich würde mich
freuen. Wohne nur mit meiner Tochter zusammen, di« Si«gewiß auch gern sehen wird."

Sie trennten sich.
» «

Als Rainer heimkam. stürmten die Kinder sudelnd aufihn zu
„Nanu !" sagte der Vater erstaunt. „Ihr kleines Volk leidnoch auf?"
Frau Ingrid errötete leicht. „Sei nicht böle. aber daran

bist du schuld! Sie haben dir gelauscht und waren so glücklich,als sie dich sprechen hörten. Ich konnte sie nicht zum Schlafbringen "
Rainer letzte sich und im Nu kletterten die beiden Wildling«auf seinen Schoß
„Papa , fein geredet!" sagte der kleine Wolf schwärmerischund lehnre den Kopf an lsie Wange des Vaters
Die kleine Ursel nickte mit komischem Ernst. „Mein« Puppthat auch zugehorcht Die war ganz brav."
Die Ehegatten wechselten einen zärtlichen Blick.
Rainer strich über das Haar des Buben
„Fein daß es euch gefallen hat! Wenn ihr ganz brav seid

oud letzt sein schlafen geht, dann erzähle ich euch auch einmalein Märchen."
„Von Brüderchen und Schwesterchen!"
„Don Rotkäppchen! Ich Hab auch gar kein« Angst mehrvor dem Wolf!"
„Ja . das erzähl« ich euch morgen! Jetzt aber husch in»Bett!
Aber sie ließen nicht locker, und wohl oder übel mußt« er

die kleine Gesellschaft nehmen und ins Bett tragen . Als si«
sich eingekuschelt hatten, schliefen sie nach hem Gutenachtkußsehr rasch ein. ^ "

Sie saßen im gemütlichen Wohnzimmer.
Ingrid faßte Rainers Hände. „Sag . Lieber, freut dich bei«Beruf ?"
Rainer , Augen leuchteten aus. „Ja ." sagte er fest. „Er

macht mir Freud«, hoffentlich immer." (Fortsetzung folgte^



Aus Stadt und Land
Calw , den 25. April 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.

Ss soll Frühling « erden!

v Deutschland , schwöre der Gasse ab und suche wieder
Waldpfad und Feldweg mit all den wartenden Gesängen
deiner jetzt verstörten Seele . Lienhard.

Wichtiger als alles , was jetzt die Welt mit Lärm erfüllt,
wäre das eine : das Volk wieder zum Guten und Schönen,
zu Treue und Tüchtigkeit , zu Heimat und Vaterland zu
erwecken. Rosegger.

Immer mehr reines Haus gemacht für die deutschen
Sinne und Herzen und den fremden Staub weggeblasen,
den fremden Unrat ausgekehrt , der unseren Glanz ver¬
dunkelt und beschmutzt! Arndt.

*

Dienstnachricht

Postinspektor Alois Ott in Ulm ist zum Postmeister in
Bad Liebenzell  ernannt worden.

Zahlung von Rente «- «nd BersorgnngSgebührnissen

Wie uns das Postamt Calw mitteilt , wird mit Zahlung
der Milltärversorgungsgebührnisse sür Mai am 27. April
und der Bersicherungsrenten am 28. April begonnen.

Die erste Bolksschuldienstprüsung

hat Jakob Mast aus Neuweiler mit Erfolg abgelegt und
damit die Befähigung zur Versetzung unständiger Stellen im
evang . Polksschuldienst erlangt.

Hitler -Eiche im Hirsaner Kurpark

Der Geburtstag des Volkskanzlers wurde in Hirsau
überaus festlich begangen . In der Morgenfrühe pflanzt«
die Ortsgruppe der NSDAP , im Kurpark eine Hitler¬
eiche;  in die Baumgrube legte man — in eine Flasche
eingeschloffen — eine Urkunde , aus welcher auch die Namen
der Hirsauer Parteigenossen , Frauenschastsmitglieder an¬
der Angehörigen der Jugendgruppen verzeichnet sind. Die
Weiherede bei dem feierlichen Akt hielt Pfarrer a. D Oel «
schläger.  Nachdem Hitlerjugend den Baum gesetzt hatte,
wurde dieser durch eine Tasel kenntlich gemacht. — Abends
hielten Hitlerjugend und Bund deutscher Mädel von Hirsau
«nd Calw eine Feier im «Rößle ". HJ .-Führer Waide-
l i ch hielt die Festrede , während HJ .-Führer Weitbrecht
das Schlußwort sprach. Das von der Jugend mit grobem
Eifer bestrittene Programm brachte in bunter Folge Sprech¬
chore. Lieder , Volkstänze «. a. m. Eine besondere lieber»
raschung wartete der Kinder . Dank des Opferstnns Hir.
sauer Geschäftsleute und Biehhesttzer konnten 8v Portionen
Milchkakao und Kuchen an die Kleinen ausgegeben werden.

vom Bienenzüchterverei « Unterreichenbach

Zu der diesjährigen Frühjahrsversammlung versammelte
sich der Bienenzüchterverein Unterreichenbach und Umge¬
bung im Adler in Bieselsberg . Neben lieben Gasten waren
die Mitglieder fast vollzählig erschienen. Vorstand Fr.
Wurster  begrüßte die Erschienenen und erstattete Bericht
über bas vergangene Jahr . In einigen Versammlungen
und verschiedenen AuSschußsitzungen wurden die Vereins-
geschäste erledigt . Gute Arbeit wurde in Unterreichenbach
in Verbesserung der Bienenweide geleistet . Schriftführer
Wurster  verlas seine sorgfältig aufgesetzten Protokolle und
Kassier Bühler  erstattete den Kassenbericht . Der Vorstand
dankte ihnen für ihre treue Arbeit . Die nachfolgende Wahl
ergab eine Aenderung . Der Vorstand bat , an seiner Stelle
Oberlehrer Seeger -Unterreichenbach zu wählen . Die Ver¬
sammlung kam seinem Wunsch nach und wählte ihn sowie
den seitherigen Schriftführer und Kassier einstimmig . Ober¬
lehrer Serge»  bankte dem seitherigen Vorstand für seine
Arbeit und versicherte , sein Bestes zu tun , um in dieser
wirtschaftlich schweren Zeit die Bienenzucht — soweit es
in menschlichem Vermögen steht — nutzbringend zu gestalten.
Tatsächlich fließt ja hier eine wirtschaftliche Quelle , die
noch lange nicht genügend auSgeschöpst wird . Nachdem noch
die Frage der Vertrauensmänner in den einzelnen Ort¬
schaften befriedigend gelöst war , ergriff Oberlehrer Seeger
das Wort zu einem Vortrag über den Bau der Biene . Er
zeigte an der Hand von guten Lichtbildern , in wie wunder¬
barer Weis « der Körper unserer Biene eingerichtet ist, um
die verschiedenen Aufgaben zu lösen. Mit grobem Interesse
folgten die Imker den Ausführungen . Lebhafter Beifall
lohnte den Redner für seine Mühe . Nachdem noch ver¬
schiedene Fragen besprochen waren , schloß der Vorstand die
schön verlaufene Versammlung.

Wette , für Mittwoch «nd DonnerSt «g

Der Einfluß des Hochdrucks im Norden schwächt sich ab.
Bon Westen nähert sich eine Depression , so baß für Mittwoch
und Donnerstag mehrfach bedecktes und anch zu leichteren
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

*

SCB . Stuttgart , 24. April . Der Oberbefehlshaber der
Gruppe 2 Kassel, General der Infanterie Frhr . Seutter von
Lötzen, befindet sich mit den Offizieren seines Stabes zur
Erkundung des Manövergeländes in Nördlingen . Die
Manöver finden vom 18. bis 18. September im Gelände
südlich Nördlingen zwischen der 8. Division fGtuttgart ) und
7. Division München ) statt . Die Manöverleitnng wird in
Nördlingen ihren Standort nehmen . Seit einigen Tagen
ist hier eine größere Zahl von Rcichswehroffizieren im
Quartier , die ebenfalls im Ries topographischen Studien
obliegen.

SCB . Heildrou », 24. April . Der Staatskommissar sür die
Stadtverioaltung Heilbronn hat ein« allgemeine Ermäßig »«

des Gaspreises um 2 Rpf . für den Kbm . von der Aprilaus
nahm « ab verfügt . Das Leucht- und Kochgas kostet also küiss-
tig anstatt 17 noch IS Rpf . für den Kbm.

SCB . Gmünd , 24. April . Die großzügigen Anlage » au,'
dem Segelflugplatz Hornberg -Schwäb . Gmünd , stehen vor
ihrer Vollendung . Ende Mai soll die Einiveihung des Flug
Platzes und der Segelflughochschule , die unter der Leitung
von Wolf Hirth stehen wird , stattfinden . Zn der Einweihung
werden voraussichtlich Neichsmmister Goering , Staatöpräfl.
dent Murr , Staatssekretär Milch und StaatSrat Lehnicl,
erscheinen . SA ., SS . und Stahlhelm werden ebenfalls Mit¬
wirken.

Eeld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 24. April . Bet geringem Geschäft
die Börse für Aktien ziemlich fest. Anch für Goldpk.ind
brtefe bestand Nachfrage.

Landesproduktenbörfe
SCB . Stutigart , 24. April . Die Stimmung aus dem

Getreidemarkt ist etwas fester infolge der erhöhten Getretöw
preise in Amerika . Die starke Nachfrage nach Hlihne»
weizen hält an . Es notierten je Ivü Kilogramm : « ürtt.
Weizen 21,25—21,78 iam 1ü. April : 21—21,5V), Roggen 17,58
bis 18 junv .), Braugerste 18—18  tunv .), Futtergerst « 16,SV
bis 17,Sv lunv .), Hafer 13,50—14 iunv .), Wiesenheu 3.5« bis
4 iunv .), Kleeheu 4,SV—vchv tunv .), drahtgepreßtcS Stroh
2ZV—2,56 iunv .), Weizenmehl 83,25—32,75 iunv .), Brotmep
25—25.78 «unv .), Kleie 7,25—7,60 iunv .) Mark . Die Börse
am 1. Mat fällt wegen des Nationalfeiertages anS . Die
nächste Börse findet am Montag , den 8. Mai statt.

Viehpreife

Ebersbach/F .: Kalbeln 428—450, Rinder 175, Kühe 32b
Mark . — Ravensburg : Anstellrinder 8v—22V, trächtige Kühe
200—320, Milchschweine 18V—800. Kalbeln 2VV- 34v

Schweinepreife

Besigheim : Milschweine 18—22, Läufer 3V — Bo«-
fingen Milchschweine 17—31, Läufer 25—31 — EberS-
bach/F . : Milchschweine 35 — Nördlingen : Milchschwcine
13—3V, Läufer 37—V7 ulk. — Ravensburg : Ferkel 14—3V.
Läufer 35—SV ulk. — Gaulgau : Ferkel 85—42. Läufer Sil >4.

*
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nich» an de»

Börsen- «nd Großhandelspreise « gemessen werden, da für jene noch die
sog. wirtschaftliche« Berkedrskofte« in Zuschlag kommen. Die SÄriiilig

Zmtl. öekanntmachungen
Sta - tgemeiude Calw.

Feuerwehrdienst
Die diesjährigen Anmeldungen zur Freiwilligen

Feuerwehr waren so zahlreich, daß nur ein kleiner Teil
der Angemeldeten berücksichtigt werden kann.

Alle diejenigen, die vom Perwaltungsrat für dir
Ausnahme vorgesehen sind, werden in den nächsten Tagen
davon in Kenntnis gesetzt werden.

Die Nichtaufgenommenen werden zur Feuenvehr-
obgabe herangezogen.

Lalw . den 24. April 1933.
Bürgermeisteramt : Seueewehrkommandank:

Göhner . Wochele.

SlW.hMskme».
Bereis

Heute
Dienstag

abend
8 Uh-

flndet Im Weitzschen Saal
»in Bortrag mit verschie-
denenKostproben statt.Frau
Mintrup aus Eutin spricht
Uber:
-Allerlei Praktisches im

Haushalt ".

sucht Fräulein in Pension
oder Kaffee gegen freie Kost
und Wohnung.

Interessenten wollen sich
bitte schriftlich melden unter
Nr . B . v . 88 an die Ge-
schäslssteUe diejcs Blattes.

^Welcher Hausbesitzer
hat Interesse an der
Errichtung eines ge¬
werkt. Betriebes, wel¬
cher in hiesiger Gegend
neu ist, anderweitig
jedoch überall gut ein¬
gesetzt hat.

Erfordert , massiver
möglichst freistehender
Raum oder Anbau
jowie etwas Kapital.

Eule Existenz
Osserten untcrB .N.

38 an die Gesch.-Er.
ds. Bl.

Schöne

3-Zimmer-
Wohnung

vermietet
M . Aichel«. Neubulach

Calw , den 25. April 18L3

Danksagung
Allen denen, die unserer lieben Ent¬

schlafenen

Emma Graf
in ihrem Leben und beim tzln-
scheiden Liede und Güte »fahren ließen,
sei aus diesem Wege inniger herzlicher Dank
ausgesprochen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

S.eschSdizea sich sM.
wenn Sie eine Zeitung halten, die nicht in
der Lage ist. Sie mit de« Wirtschaft- -
fragen auf dem Laufenden zu halten, die
für Sie und Ihr « Wirtschaft in Betracht
kommen.

Vor Schade»bewahre»Sie sich,
wenn Sie »ine Zeitung lesen, die ein genaues
Spiegelbild des gesamten Wirtschaftslebens
de» Bezirk» gibt- Darum bestellen Eie das
ortsansässig » »Laltver Tagblatt " , da»
Sie über all»Vorkommnisse im Bezirk unter¬
richtet und da» an den Steuerlasten de» Be¬
zirks mitträgt.

käOrttäUZ Lcnoc ^ übl LkOlrrftüib,

r<>n»»r«Uormu»»o

5pori -1scI(en
I-oais , kure» Wsstsn - x o«
iorm.rvrsirsikig.Iarkft«
uncl däsiaüknöpi»

bouls, lang» ^orm, mit
r« »i7»,eben unct ktvr-
rsnrvvvrr 8"
lucft, lang» porm,wv«i-
reibig, d»»it«» llevsr », ^
37s«Rvn,wieAkbiIckung^

Freie BNer-3nnnng
Lalw und Umgebung
Die Mitglieder ! werden

gebeten, die Karte, welche
sie erhalten haben betreff»
Kartoffelmehl, spätestens
bis Donnerstag,  de«
L7. April einzuschlike« an

Schriftführer
G. Niethammer

Wer ist regelmäßig Ab¬
nehmer von

VljWWlgei
zum äußersten Tagespreis,
direkt vom Erzeuger?

Interessenten wollen sich
bitte schriftlich melden unter
N . M . 38 an die Geschäfts¬
stelle dieser Blatte ».

Aufgeweckter

Zunge
mit guterSchuibildung kann
als Lehrling aus hiesigem
kausmänniichemBüro rin-
treten.

Angebote befördert die
Gejch.-St . d». Blatte » unter
L. E. »8

Verkaufe eine SSWochen
trächtige

Ritz-md ZaWiitz

Georg Kraft
Bad Liebenzell

MllkOW
aller Größen

empfiehlt
Goltl . Ziegler
Dreherei , Salw

MdMsjcs
<3 flammig)

sehr gut erhalten, sowie einen

MderkastelMge«
<weiß)

neue Form , zu verkaufen
Heugstettergäßl « 12

Senden Sie Ihren An¬
gehörigen ins Ausland
das„Lalwer Tagblau"!

3»fMM»bringt8m!m!

WM. UWMkili km
ZurHederichbekämpsung

empfehle « wir:
KaWWsff > MWnit-
Hedmch-Kainit I SMsiilm
_ Die Geschäftsstelle.
Bestellungen««f
Kohlen aller Art
zu herabgesetzten Sammerpreisen ab Bahn
und frei Haus nimmt entgegen
Marli» Weid, Kohleshmdism,Mbar?

!!erlisl gen»»ller«erüibeii
»der d»d»a 8Iv ltadei nickt öl« » «ek¬
ligste Versickerungvergessen ? bi»
Versickerung gegen «len stüekxong
Ikrer vmsStre?
Sie trage« so erstaunt, ver öiese Ver¬
sickerung »bsckliellt? Lrlcunöigen 8i»
»Ick bei «riolgrelcden llauileuten;man
wirs Iknea sag«», öak sie desto Ver¬
sickerung gegen Krise uns llmsatsrück-
xang stetig« änrelgonverdong öurck
che Spalten äer lag -sr-Nunx ist, tue
üen ic- uimana unserer Stasi «lurek ch»
Spalte» ckes SrNaaaitmigen»Lalve»
7»gdlatt".
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